


E-ZIGARETTEN
Bei E-Zigaretten wird auf elektronischem Weg Dampf er-
zeugt. Sie bestehen aus einem Akku, einem Verdampfer, 
einem Tank für die Betriebsflüssigkeit (Liquid), die in der 
Zigarette vernebelt wird, und einem Mundstück. 
Beim Gebrauch der E-Zigarette wird das Liquid erhitzt und 
der dabei entstehende Dampf inhaliert. 
Die Hauptbestandteile in den Liquids sind: Propylenglykol, 
Glyzerin, Aromastoffe mit verschiedenen Geschmacksrich-
tungen (z. B. fruchtig wie Apfel) und Nikotin. Manchmal 
werden auch Liquids ohne Nikotin verwendet. 
Die genaue Zusammensetzung des Liquids ist je nach Pro-
dukt unterschiedlich. 
E-Zigaretten sind als Mehrweg- oder Einwegprodukte zu 
erwerben. Bei Mehrweg-E-Zigaretten kann das Liquid 
nachgefü̈llt und nach Belieben gewechselt werden. 

E-VAPES 
E-Vapes sind meist Einwegprodukte mit bunter Aufma-
chung. Es gibt sie in verschiedenen Formen und Ge-
schmacksrichtungen. Sie bestehen in der Regel aus ei-
ner Batterie, einem Verdampfer mit Mundstück und ei-
nem Behälter mit der zu verdampfenden Betriebsflüssig-
keit. Durch das Ziehen am Mundstück wird die aromati-
sierte Flüssigkeit erhitzt, in Dampf umgewandelt und in 
ähnlicher Weise inhaliert wie der Tabakrauch von her-
kömmlichen Zigaretten. 
Die Gerä ̈te, die aus einem Akku, Plastik und Aluminium 
bestehen, sind nach ca. 600 Zügen aufgebraucht und 
müssen im Sondermüll entsorgt werden. Sie können 
nicht nachgefüllt und der Akku nicht aufgeladen werden. 
An den Umweltschutz denken - Einwegprodukte sind 
keine gute Idee. 

Risiken
Die Gesundheitsrisiken von E-Zigaretten und E-Vapes un-
terscheiden sich kaum. Im Dampf, der beim Erhitzen der 
Liquids entsteht, wurden zahlreiche Schadstoffe ent-
deckt. Darunter sind auch krebserregende Substanzen. 
Hinzu kommt: Die meisten Liquids enthalten Nikotin – 
das macht körperlich und psychisch abhängig. Je früher 
der Einstieg, desto höher ist das Risiko, abhängig zu 
werden. 
Zudem schadet Nikotin wä ̈hrend einer Schwangerschaft 
dem ungeborenen Kind. 

Der Dampf von E-Zigaretten reizt die Schleimhäute und 
die Atemwege. Das aus den Liquids erzeugte Aerosol 
(Dampf bzw. Gasgemisch) besteht aus feinen und ultra-
feinen Flüssigkeitspartikeln, die beim Inhalieren tief in 
die Lunge gelangen können, sich dort ablagern und Zell-
schädigungen und Entzündungsreaktionen auslösen 
können.
Wenn die Liquids (z. B. CBD-Liquids mit Cannabis-Öl) 
selbst gemischt werden, kann es gefährlich werden. So 
sind z. B. gesundheitliche Probleme mit verunreinigtem 
Cannabis- oder Vitamin E-Öl aufgetreten, aber auch mit 
diversen Produkten, die in Online-Shops angeboten und 
importiert werden. Für diese Produkte gibt es keine 
Qualitätskontrollen! 
Verunreinigte Liquids können zu schweren Lungenent-
zündungen führen, Blutgefäße können beschädigt wer-
den. 
Auch werden häufig falschdeklarierte Produkte über On-
line-Shops angeboten: z. B. vermeintlich harmlose CBD-
Liquids, die statt CBD (Cannabidiol) hochpotente, völlig 
unerforschte synthetische Cannabinoide enthalten und 
lebensgefährliche Überdosierungen bzw. schwere Ver-
giftungen verursachen können.
Die möglichen Gesundheitsrisiken durch die mittel- oder 
langfristige Nutzung von E-Zigaretten sind bislang noch 
nicht ausreichend erforscht. 

Kann man E-Zigaretten risikoarm konsumieren?

E-Zigaretten sind keine gesundheitlich unbedenklichen 
Produkte. Wenn sie bei einem Rauchstopp richtig einge-
setzt werden, können sie allerdings den Ausstieg aus 
dem Tabakkonsum erleichtern. 
Bei E-Zigaretten und Vapes ohne Nikotin kann man 
davon ausgehen, dass sie nicht süchtig machen. Schäd-
liche Stoffe in den Liquids gelangen aber trotzdem in 
den Körper und sind alles andere als harmlos.
Die Tabakindustrie versucht E-Zigaretten und Vapes als 
gesündere Alternative zu herkömmlichen Zigaretten zu 
verkaufen. Weil Nikotin u. a. schnell süchtig macht, 
kann man das Dampfen definitiv nicht als 
„gesund“ bezeichnen.
Hinzu kommt, dass auf den Verpackungen nicht immer 
korrekte Informationen zu den Inhaltsstoffen angegeben 
sind. Für Konsumierende ist es oft schwierig zu wissen, 
was in den Produkten enthalten ist. Auch werden über 
Online-Shops oft „Fake-Produkte“ angeboten, die nicht 
den EU-Richtlinien entsprechen.

TABAKERHITZER
Tabakerhitzer sind ebenfalls elektronische Geräte mit 
einem Akku zum Aufladen. Anstelle eines Liquids wer-
den in Tabakerhitzern Tabakstifte (sog. Heatsticks) auf 
220 bis 350 Grad erhitzt. Heatsticks enthalten Nikotin 
und sind außerdem mit viel Glyzerin versetzt. Beim Er-
hitzen des Tabaks entstehen Dämpfe, die über ein 
Mundstück inhaliert werden. 

Risiken
Auch der Dampf (Aerosol) von Tabakerhitzern enthält 
viele Schadstoffe und kann Atemwege und Augen rei-
zen. Stoffe, die auch im Rauch herkömmlicher Zigaret-
ten vorkommen, sind zum Teil in geringeren Mengen 
vorhanden. Dazu gehören Teer, Kohlenmonoxid und 
manche krebserzeugenden Stoffe. Aber auch wenn 
beim Konsum von Tabakerhitzern insgesamt weniger 
Schadstoffe aufgenommen werden, können schädliche 
Folgewirkungen nicht ausgeschlossen werden. Hinzu 
kommen das Abhängigkeitspotenzial und mögliche Ge-
sundheitsrisiken durch Nikotin. 

Gesetzeslage
Seit 2016 ist in Deutschland laut § 10 des Jugend-
schutzgesetzes (JuSchG) geregelt, dass Kinder und Ju-
gendliche nikotinhaltige Produkte (Tabakwaren oder de-
ren Behältnisse) weder kaufen noch konsumieren dürfen. 

Zu den Tabakwaren gehören:  Zigaretten, E-Zigaretten, 
E-Shishas, nikotinfreie E-Zigaretten und E-Shishas, 
Zigarillos, Tabak und Schnupftabak. 
Sämtliche Tabakwaren dürfen damit erst ab 18 Jahren 
legal geraucht werden.
Das Verkaufs- und Konsumverbot gilt sowohl für nikotin-
haltige Liquids als auch für Liquids ohne Nikotin. Dem-
nach ist auch das Rauchen von Vapes ohne Nikotin erst 
ab 18 Jahren gestattet. 
Konkret bedeutet dies, dass E-Zigaretten oder E-Shishas, 
in denen Flüssigkeit durch ein elektronisches Heizele-
ment verdampft wird und der Dampf eingeatmet wird, 
nicht von Kindern und Jugendlichen erworben oder kon-
sumiert werden dürfen.

ORALTABAK UND NIKOTINBEUTEL 
Bei Oraltabak (manchmal auch „Snus“ genannt) und 
Nikotinbeuteln („Nic-Bags“) handelt es sich um kleine 
Beutel, die Tabak oder Nikotinsalze enthalten. Sie wer-
den im Mund (oral) konsumiert und in die Backentasche 
gelegt. So gelangt das enthaltene Nikotin über die 
Schleimhaut in den Körper. 
Der Hauptunterschied zwischen Oraltabak und Nikotin-
beuteln ist, dass Nikotinbeutel tabakfrei sind. 
Oraltabak ist Kautabak, der entweder gekaut oder „ge-
lutscht“ wird. Es gibt ihn lose oder portioniert. 
Produkte aus Kautabak bestehen aus größeren Tabak-
stücken oder Tabakbeuteln. 
Die Tabakbeutel werden unter die Oberlippe geschoben 
und einige Zeit, bis Wirkung und Geschmack nachlas-
sen, zwischen Backentasche und Zahnfleisch im Mund 
behalten. Das enthaltene Nikotin gelangt über die 
Schleimhaut in den Körper. Tabakbeutel können eine 
sehr hohe Nikotinmenge abgeben. 

Risiken
Oraltabak enthält über 20 krebserregende Stoffe, darun-
ter giftige N-Nitrosamine. Bei Gebrauch können Vergif-
tungserscheinungen wie Übelkeit und Atembeschwer-
den auftreten. Bei hohen Dosen kann es zu Atemstill-
stand kommen.
Viele Konsumierende leiden unter einer Erkrankung der 
Mundschleimhaut. Es besteht zudem ein sehr hohes 
Risiko für Zahnfleischschwund. Krebserkrankungen der 
Mundhöhle, der Lunge und der Bauchspeicheldrüse tre-
ten bei Konsumierenden häufiger auf.


